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Fir Knnaßme des preußischen Schulgesetzes .
ä . Zu derselben Zeit , wo die süddeutschen Staaten

Bayern, Baden und Württemberg ihre Verfassungen in

fortschrittlichem Geiste revidiert haben , beinahe zu der¬

selben Stunde , in der in Stuttgart die Entscheidung über
das württembergische Reformwerk in günstigem Sinne

siel, hat sich jenseits der Mainlinie ein Ereignis voll¬

zogen , das dem modernen Geist unserer Zeit ins Ge¬

sicht schlägt. Ein Jena für die preußische Volksschule
hat Professor Ziegler auf dem Lehrertag in München
die Schulvorlage genannt .

Die Vorlage ist nun Gesetz geworden , die zwanzig¬
jährigen Kämpfe um die Volksschule in Preußen sind
damit zu einem vorläufigen Abschluß gelangt . Wir
sagen ausdrücklich zu einem vorläufigen , denn hoffent¬
lich wird die preußische Lehrerschaft und das preußische
Volk die Schmach der Niederlage nicht auf sich sitzen
lassen und darauf hinarbeiten , daß dem Jena in ab¬
sehbarer Zeit ein Sedan folgt . Freilich muß dann zu¬
erst der Kampf gegen die vermoderte preußische Ver¬
fassung einsetzen, denn mit dem Dreiklassenparlament
und dem preußischen Herrenhaus in seiner jetzigen Zu¬
sammensetzung macht man keine fortschrittlichen Gesetze.
Mit einem gewissen Neid werden die freigesinntenStaats -
bürger Preußens nach dem deutschen Süden blicken, wo
das Prinzip des reinen Volksparlaments jetzt wenig¬
stens in den zweiten Kammern durchgeführt ist, freilich
erst nach harten Kämpfen und nicht ohne schmerzliche
Opfer .

Die Reaktion hat also in Preußen gesiegt und der
Freund des evangelischen und katholischen Klerikalismus
Kultusminister Studt , hat sein Werk vollendet . Freilich
ist ihm an seinem Entwurf manches geändert und ge¬
strichen worden , aber das Pech seines Vorgängers , Frhr .
ton Zedlitz, der über einem Schulgesetzentwurf den Hals
brach , ist ihm erspart gebliebem

Das Ziel des Gesetzes hat in einem Augenblick der
Triumphstimmung , nachdem nämlich alle Einzelbestimm¬
ungen angenommen waren , der Führer der Konservati¬
ven , Freiherr von Manteuffel , deutlich erläutert . Er
konstatierte nämlich namens seiner Freunde , daß sie glück¬
lich darüber seien , die konfessionelle Schule , die sie lange
erstrebt hätten , geborgen zu sehen . Das Gesetz solle den
sogenannten destruktiven Parteien zum Verderben ge¬
reichen . Denselben Gedanken sprach nach dem Politiker
der Generalsuperintendant D . Faber nur in etwas vor¬
sichtigerer Form aus . Die Simultanschule wird in
Preußen in Zukunft nur geduldet sein und sicher unter
diesem Gesetz keine Fortschritte mehr machen . Wenn aber
die preußischen Granden sich mit der Hoffnung schmei¬
chelten, in dem Gesetz eine Waffe gegen die Sozialdemo -

Hsfatzrvolks Wege .
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Als der Abend dämmerte , nahm Waldemar wieder Abschied ,
er hatte der Mutter versprochen , den Abend ihr zu widmen ; den
Vorschlag , ihn zu begleiten , lehnte Therese ab , sie wollte die
Rückkehr der Schwester erwarten . Wenn Herta die Stelle er¬
hielt , worauf ihr langer Ausbleiben schon hindeutete , daun wollte
Therese am nächsten Tage die Generalin besuchen und einige
Stunden bei ihr verbringen .

Waldemar hatte sich noch nicht lange entfernt , als Herta heim¬
kehrte.

»Die Sache ist abgemacht, " sagte sie heiter , „ der Baron war
außerordentlich liebenswürdig , er stellte mir sehr annehmbare
Bedingungen, und ich werde morgen vormittag die Stelle an -
tretcn ."

»Ich hoffe , Du wirst dem Kinde das sein , was der Baron
pon Dir erwartet ; eine liebevolle und gewissenhafte Erziehe¬
rin, " erwiderte Therese ernst . „ Vielleicht ist es eine schwere Auf¬
gabe für Dich . .

"

, «Keineswegs , das Kind ist folgsain , und wie mir scheint , hat
s ^ auch einen guten Charakter . Ich habe ja auf diesem Gebiete

Erfahrung« , gesammelt und mir bangt nicht , daß ich meine Auf -
Labe zur Befriedigung aller Beteiligten lösen werde .

"

„Gehört die Familie Wallendorf auch zu diesen Beteilig¬
ten ? "

Herta stand schon an der Tür des Schlafzimmer - , in das
>>k Hut und Schal hineintragen wollte , sie wandte sich noch ein¬
mal um , und aus ihren blitzenden Augen traf ein drohender Blick
Ae Schwester . „Was kümmern Dich die Wallendorfs, " erwi -
verte sie schroff. „ Ich gebe Dir noch einmal den Rat , quäle
nicht Dich und mich mit albernen Vermutungen , die jeder Be -
Srüudung entbehren und forsche meinen Zielen und Wegen nicht
nach, nur dann kann zwischen uns Frieden bleiben .

"

Ohne eine Antwort abzuwarten , verschwand sie hinter der
Tür des Schlafgemaches , Therese zündete die Lampe an und
nahm mit sorgenvoller Miene die unterbrocheneStickarbeitwie¬
der auf.

s .
* . *

»Nimm Dich in acht, Bruno , der Kris kann vergiftet seinl"

VonnersLag , de« 12 - Juli
kratie geschmiedet zu haben , so sind sie wieder einmal
stark auf dem Holzwege . Im Gegenteil , Bebel und Ge¬
nossen werden sich schmunzelnd die Hände reiben über
das neue wertvolle Agitationsmaterial , das ihnen ge¬
liefert wurde . Die Masse des Volkes hatte nur wenige
Stimmen im preußischen Klassenparlament zur Verfüg¬
ung , nämlich die der freisinnigen Parteien . Diese we¬
nigen Abgeordneten mußten den aussichtslosen Kampf
gegen eine erdrückende Uebermacht allein führen und
sie sind hierbei tapfer kämpfend unterlegen . Außerhalb
des Parlaments wurden sie dabei fast nur von der
Lehrerschaft unterstützt , erst ganz zuletzt setzte in weiteren
Volkskreisen eine Protestbewegung ein , die aber viel zu
schwach war und auch zu spät kam . Nun ist die Herr¬
schaft des Kirchentums über die Volksschule in Preußen
für eine Reihe von Jahren besiegelt .

Für die anderen deutschen Bundesstaaten möge der
7 . Juli 1006 ein msrw tskel bedeuten , damit das Werk
des Rückschritts und der sozialen und politischen Engher¬
zigkeit nicht weiter fortschreite . In Württemberg ist nach
50jährigen Kämpfen die Verfassungsfrage geregelt , die
Gemeinde - und Bezirksordnung wird ebenfalls in den
nächsten Tagen verabschiedet werden können . Die wich¬
tigste Frage für das Land ist nun die Schulfrage . Hier
ist vieles zu bessern , vieles zu ändern , wenn wir unseren
Ruf als fortgeschrittenes Land wahren wollen . Die Volks¬
partei hat in den letzten Kämpfen die Führung gehabt .
Möge sie auch in dieser wichtigen Frage der Erziehung
der Jugend das Banner der Freiheit voraustragen und
nicht auf ihren Lorbeeren ansruhen . Rast ich , so rost ich !

Das neue Aecht und die Ureffe .
Die Annahme der Verfassüngsrevision wird ent¬

sprechend ihrer Bedeutung von den meisten Blättern
in besonderen Artikeln gewürdigt . Abgesehen vom

„ Deutschen Volksblatt "
, dem die Zunge , wie es scheint ,

gelähmt ist , wird mit Einstimmigkeit Freude an dem er¬
reichten Ziel , die reine Volkskammer , bekundet .
Und auch in der Anerkennung des schwierigen und er¬
folgreichen Wirkens der Volkspartei herrscht volle Ein¬
mütigkeit .

Der „ Beobachter " schreibt :
Damit ist nach langen Mühen und mancherlei Sor¬

gen das Werk der Verfassungsänderung endgültig
gelungen . Was seit Jahrzehnten angestrebt wurde ,

Pias seither keiner führenden Partei in der Abgeord¬
netenkammer gelungen ist, konnte unter der einsich¬
tigen und energischen Leitung der Volkspartei zu
Ende geführt werden . Dabei war es möglich , die
demokratische Grundforderung in der Zu¬
sammensetzung der Abgeordnetenkammer

Professor Winterfeld wandte sich lächelnd der Tür zu , um
den eintretenden Baron von Ravenberg zu begrüßen ; er batte
kurz vorher aus seiner Waffensammlung einen japanischen Dolch
genommen , dessen damaszierte Klinge er einem » eben ihm ste¬
henden Herrn zeigte .

„ Ich weiß wohl , daß die Japaner ihre Waffen vergiften, "

erwiderte er, indem er dem Freunde vergnügt die Hand drückte,
„ aber auf diesem Kris müßte das Gift schon sehr alt sein , eine
leichte Verwundung mit ihm würde vielleicht eine momentan
lähmende , aber schwerlich eine tödliche Wirkung haben . Du er¬
laubst wohl , daß ich Dir den Herrn vorstelle ? Herr Freiherr
von Weilen . . Herr Baron von Ravenberg . Herr von Weilen
hat große Reisen gemacht und sehr viel gesehen , er interessiert
sich sehr für meine Sammlungen , und Du weißt ja , wie gerne
ich das zeige , was ich hauptsächlich Deiner Freundschaft ver -
danke .

"

Die beiden Herren hatten einander mit einer Verneigung
begrüßt , während der Blick des Professors voll tiefer Befriedi¬
gung auf den Waffen ruhte , die an der Wand hingen .

„Sie waren auch in Indien ?" fragte Baron Rüdiger .
„Doch nicht, " erwiderte Weilen , „ ich habe allerdings einige

Reisen gemacht , aber meine Kenntnisse in der Hauptsache in den
Museen erworben . Die Kulturgeschichte der Völker Indiens war
immer mein Lieblingsstudium ; ich gestehe gern , daß in diesem
Studium noch manche Lücke ist, die ich auszufüllen suche, so oft
eine Gelegenheit dazu sich mir bietet . "

„Sie würden das an Ort und Stelle am besten können, "

sagte Baron Rüdiger , der seinen Hut auf den Schreibtisch gelegt
und eine Zigarre angezündet hatte .

„Die Reise nach Ostindien ist seit der Eröffnung des Suez -
kanals sehr abgekürzt und auf den vortrefflichen holländischen
Schiffen auch sehr bequem .

"

„ Ich habe mich noch nicht dazu entschließen können, " ant -

wartete Eduard von Weilen , nachlässig mit seiner goldenen Uhr -

kette spielend , während er scheinbar aufmerksam die Waffen be¬

trachtete , welche der Professor ihm mit einigen erläuternden
Worten reichte ; „ es fehlt mir weder an Zeit , noch an den nöti -

gen Mitteln , aber ich bin etwas träge und schwerfällig in mei -

nen Entschlüssen . In der Tat eine schöne Sammlung,Herr Pro¬
fessor , ich beneide Sie darum .

"

1W6.

zu retten . Ritter und Prälaten und der Kanzler
der Universität werden im nächsten Landtag nicht mehr
erscheinen . Nur Gewählte des allgemeinen , gleichen ,
geheimen und direkten Stimmrechts werden künftig den
Halbmondsaal füllen . Dabei kommt , zum erstenmal ,
der ausgleichende Proporz zur Geltung bei 17 Man¬
daten , die die Zahl der Abgeordneten auf derselben
Höhe erhalten wie seither .

Jin Jahre 1868 hat Württemberg das allge¬
meine gleiche und direkte Wahlrecht erhalten . Das
geheime Wahlrecht konnte man unterdessen durch neue
Bestimmungen schützen. Daß aber auch wirklich das
gleiche Wahlrecht , unverwässert durch die Stimmen !
der Privilegierten , zum Zuge gelangen konnte , dazu
war eine Kraftanstrengung des württembergischen Vol¬
kes durch fast vier Jahrzehnte notwendig . Tie Volks¬
partei , die durch alle diese Jahre hindurch unentwegt
an der Forderung der „ reinen Volkskammer " festge¬
halten , die diese Forderung bis ins hinterste Dorf des
Landes auch gegen die anfänglich widerstrebenden An¬
sichten der politischen Gegner siegreich getragen hat ,
kann befriedigt auch auf diesen Erfolg ihrer politischen
Tätigkeit blicken.

Schon die alten Führer der schwäbischen Demo¬
kratie , Karl Mayer , Julius Haußmann , Ludwig Pfau ,
hatten erkannt , daß es unmöglich sein werde , sofort die
Forderung einer einzigen Volkskammer durchzusetzen .
Die alten Progranime der Deinokratie forderten daher !
auch stets eine Verfassungsänderung , die „ mindestens
die reine Volkskammer " mit der Entfernung der Pri¬
vilegierten aus der Abgeordnetenkammer bringe . Diese
Etappe ist nun erreicht . Auf ihr gilt es , politisch wei¬
ter zu bauen .

Die „ Schwäb . Tagw .
" verteidigt nochmals dir

Zustimmung ihrer Genossen , indem sie schreibt .
lieber die Taktik der Sozialdemokratie in dieser

Reformkampagne mögen die bürgerlichen Blätter ur¬
teilen wie sie wollen : das eine werden sie nicht be¬
streiten können , daß sie eine einheitliche und zielklare
war . Die Sozialdemokratie hat vom erstön bis zum !
letzten Tag keinen Moment ihre Grundsätze vergessen .
Klar und deutlich hat sie ausgesprochen , daß sie als
berufene Vertretung des Volkes nur eine solche an¬
sieht , die auf dem Boden der vollsten demokratischen
Rechtsgleichheit mittels des allgemeinen Wahlrechts
gewonnen wird , für das die Altersgrenze herabzusetzen
und das auch den Frauen zu gewähren ist . DarM
hat sie ihre prinzipielle Gegnerschaft gegen die Exi¬
stenz der Ersten Kammer znm Ausdruck gebracht . Da
unter den gegebenen Umständen an eine Verwirklich¬
ung dieser prinzipiellen Anschauung nicht zu denken
war , so mußte ihre Taktik darauf gerichtet sein , alle

„Haben Sie die Schädel schon gesehen ? " fragte Baron Rü¬
diger , auf einen großen Glasschrank deutend , der neben einem
hohen , reichgcfüllten Bücher - Repositorium stand .

„ Gewiß .
" nickte Weilen , „ ebenso die Käfer -Sammlung , alle -

sehr interessant .
"

. „ Nun , wenn Sie mir einmal die Ehre Ihres Besuches schen¬
ken wollen , so werde ich Ihnen noch andere Dinge zeigen , dit
Sie ebenfalls interessieren sollen ! "

„ Sie sind sehr frenndlich , Herr Baron ; wenn Sie erlauben ,
gebe ich mir in de» nächsten Tagen die Ehre , Ihrer gütigev
Einladung Folge zu leisten ! "

„ Sie wohnen nicht hier ? "

„ Nein , ich halte mich nur vorübergehend hier ans . Ich wäre
bereits wieder abgereist , aber man ist mir hier von allen Sei¬
ten so freundlich entgegenkommc », daß ich mich nur schwer tren¬
nen kann . Ich will nicht länger stören , Herr Professor ; neh¬
men Sie nieinen DanksürJhreFreundlichkeit . "

„ Sie stören durchaus nicht, " warf der Professor ein , de»
rasch einen Stuhl ergriff , um ihn seinem Gast anzubieten .

„ Ein Besuch ist immer störend , wenn zwei Freunde mit ein¬
ander plaudern wollen, " entgegnete Eduard von Weilen lä¬
chelnd , während sein Blick verstohlen das ernste Antlitz Rüdi¬
gers streifte ; „ wenn Sie gestatten , bitte ich später noch ein -
malum die Ehre , meinen Besuch wiederholen zu dürfen . Herr
Baron , es war mir außerordentlich angenehm ; ich darf also
sagen : Auf Wiedersehen ? "

„ Sie werden mir willkommen sein, " sagte Baron Rüdiger ,
die Verbeugung erwidernd ; gleich darauf fiel die Tür hinter
Eduard von Weilen geräuschlos ins Schloß .

„ Wie gefällt Dir der Herr ? " fragte der Professor, , der nun
auch eine Zigarre anzündete und » eben dem Freunde Platz nahm .

„Hm , wie kann ich jetzt schon über ihn urteilen ? "

„Du wirst in ihm einen liebenswürdigen Mann kennen ler¬
nen . Ich wurde im Cafe mit ihm bekannt , er weiß sehr inter¬
essant zu erzählen und interessiert sich für alles . Und im Pi¬
kett- Spiel ist er Meister , ich habe noch keine Partie von ihm
gewinnen können . "

„Du nanntest vorhin seinen Namen , ich habe ihn nicht deut -
sich verstanden .

"

„Freiherr von Weilen .
" 125,20
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Vorschläge zu bekämpfen, bie sich von ihren Grund¬
sätzen entfernten , alle Vorschläge zu unterstützen, die
sich ihnen näherten . Von diesem Gesichtspunkte war
ihre Mitarbeit bei der Reform geleitet und wir dür¬
fen ruhig sagen : die Sozialdemokratie hat ihr redlich
Teil dazu beigetragen , daß der Preis , der für die
guten Teile der Reform gezahlt werden mußte , ,uicht
noch höher geschraubt wurde . Es ist schließlich sogar
das Verdienst der Sozialdemokratie , sowohl die Ritter
als die Erste Kammer zur Zustimmung gezwungen zu
haben . Tenn ohne die Furcht vor dem ungeheuren
Nutzen, den ein nochmaliges Scheitern der Reform der
Sozialdemokratie gebracht haben würde, hätten die pri¬
vilegierten Gesetzgeber sicherlich der Reform nicht zur
Annahme verholfen.

Die konsequente Taktik unserer Partei hat dem
Zustandekommen der Reform so viel genützt , daß ein
revisionsfreundliches Mitglied der Ritterbank dieser
Tage im Privatgespräch den Ausspruch tat : Gottlob ,
daß wir in diesem Hause Sozialdemokraten haben !

Zn seinen liberalsten Tönen , wie er sie leider wäh¬
rend der Verhandlungen nicht gefunden hat , äußert sich
der „ Merkur " :

Nicht mehr ist fortan die württeinbergische Ge¬
setzgebung auf Gnade und Ungnade in die Hand we¬
niger standesherrlicher Geschlechter gelegt, ohne daß
das Land deshalb des unter Umständen heilsamen
Waltens eines Oberhauses zu entbehren brauchte . Das
ist der wesentlichste Punkt und der größte Gewinn aus
dem neuen Recht . Die 19 Standesherren hatten in
der ersten Kammer tatsächlich das Heft in der Hand ,
und das war ein unnatürlicher Zustand . Die Oligar¬
chie einer beschränkten Privilegiengruppe hat nun ein¬
mal etwas Ungesundes, selbst wenn sie nur in klu¬
gen und vorsichtigen Formen sich äußert .

Unter den Elementen , die die Reform zustande ge¬
bracht haben, stellt das Blatt den Minister Breitling
und die Wirksamkeit der Volkspartei voran . Einige hä¬
mische Bemerkungen gegen die Volkspartei vermag der
Merkur allerdings nicht zu unterdrücken. Er sagt : man
sei sparsamer gewesen im Prinzipienreiten und habe „na¬
tionalliberale Politik " getrieben . Wenn diese „ national¬
liberale Politik " nach der Meinung des Merkur eine
entscheidende Rolle in diesen Fragen gespielt hat , dann
fragt man sich : wie kommt es , daß die deutsche (natio¬
nalliberale ) Partei das Verfassungswerk nicht schon früher
zustande gebracht hat ? Die Führung im Landtag hat
sie ja lange genug besessen. Die reformfreundliche Ge¬
sinnung der Ritter und Prälaten bezeichnet der Merkur
als ein Wunder , das er sich so erklärt :

Ter entscheidende Umschwung in der Gesinnung
der Ritter und Prälaten datiert von jenen Junitagen
1904 , da die Volksschulnovelle im Herrenhaus siel.
Das war die Geburtsstunde der Erkenntnis , daß die
Reform bitter not tat , nicht bloß alten Schlagworten
zulieb, sonern im höheren Sinn zur Wahrung gei¬
stiger Güter , und daß sie gemacht werden mußte ge¬
gen das Zentrum .

Offener in der Anerkennung der volksparteilichen
Verdienste ist das Stuttgarter Tagblatt . Es schreibt :

Unter den Parteien gebührt der Volkspartei der
Hauptanteil an dem Erfolg des Werks . Ihr fiel, als
der stärksten Fraktion die Führung zu , und sie hat
sich dieser Aufgabe gewachsen gezeigt . Sie war au¬
ßerordentlich schwer und erforderte die Anspannung
aller Kräfte ; einer aus ihren Reihen , Abg . Friedr .
Haußmann , ist unter der Last zusammengebrochen. Tie
Aufgabe erheischte auch zugleich ein ungewöhnliches
Maß von Selbstbeschrünkung, ja Selbstverleugnung ,
namentlich bei der Volkspartei . Man hat ihr vor¬
werfen zu können geglaubt , daß sie diesmal unter al¬
len Umständen die Reform zustande bringen wolle.
„ Unter allerr Umständen" dürfte zu viel gesagt sein,
aber daß die Volkspartei , um das Ziel zu erreichen,
die äußersten Opfer zu bringen bereit war , ist wohl
richtig, und das kann ihr nur zur Ehre gereichen .

Die „Reichspost " findet noch keine Töne , ihre
wirklichen Gefühle der Öffentlichkeit zu unterbreiten .

Das leidtragende „Deutsche Volksblatt " ver¬
mag nur einige Glossen zu stammeln , die aber keineswegs
geeignet sind, die Niederlage des Zentrums zu ver¬
hüllen .

Aunvschau .
Zur Tirpitz -Krise . In einem Artikel , der die Ge¬

rüchte von einem bevorstehenden Rücktritt des Marine¬
staatssekretärs v . Tirpitz ins Reich der Fabel ver¬
weist , bringt die „Germania " Angaben über die angeblich
für den Herbst bevorstehende neüe Flo ttenvorlage .
Das Zentrumsblatt , das sicherlich nicht aus dem hohlen
Fasse schöpft, sagt :

Der Reichstag wird im Herbste nur eine ganz
kleine „ Flottenvorlage " erhalten , die einen
Spezialwunsch des Kaisers erfüllen soll : Die Jacht
„L ohenzolleru " ist seeuntüchtig geworden. Jetzt
soll ein Erfaßbare gefordert werden . Mag man sich
zu dieser Frage stellen , wie man will , man hat nur zu
fordern , daß dem Reichstage klarer Wein eingeschenkt

- werde . Bekanntlich hat man seinerzeit die „ Hohenzol-
lern " als „ Aviso für ein Panzergeschwader" gefordert,
welchem Zwecke sie nie diente ; später lief sie ja offen
als „ kaiserliche Jacht "

. Daß es aber wegen einer sol¬
chen „ Flottenvorlage " zu einem Wechsel im Staats¬
sekretariat kommen soll, wird wohl niemand glauben
oder behaupten wollen . Wenn Herr v . Tirpitz diese
Forderung nicht durchbringt , bringt sie ein Nachfol¬
ger noch weniger zur Annahme .

Das Zentrum wird also des Kaisers neue Jacht be¬
willigen , es breitet aber zugleich seine schützende Hand
über Herrn Tirpitz aus , gegen den trotz aller Dementis
hinter den Kulissen doch etwas im Werk gewesen sein
muß .

* * »
Kommt ein Bogel geflogen . Die Verleihung des

Schwarzen Adlerordens an den preußischen Kul¬
tusminister Studt regt einige gutgesinnte Blätter nicht
wenig auf . So konstatiert die „ Tägl . Rundschau" fast
ausschließlich negative Verdienste des Ministers um das

Schulgesetz und meiut dann , der Vorgang (der Ordens¬
verleihung ) beweise , „ daß der Kaiser über die Einzelhei¬
tend er innerpreußischen Politik in einer so mangelhaften
Weise unterrichtet wird , daß für die Zukunft die ernste¬
sten Besorgnisse berechtigt sind.

" Als Urteil eines rechts¬
stehenden Organs ist diese Bemerkung nicht uninteressant .

* * *
Deutschland und das abefsinische Abkommen.

Ter Bert . Lokalanz . schreibt anscheinend offiziös : So¬
viel verlautet , ist der Eindruck , den man hier von dem
ab e s s in i s .ch e n Abkommen gewonnen hat , durch¬
aus günstig . Es ist nichts darin enthalten , was un¬
seren wirtschaftlichen Interessen entgegensteht. Was ins¬
besondere die Regelung der Eis enb a hn fr a g e betrifft ,
so wird man daran festhalten können, daß dem deutschen
Handel der Anteil an der Erschließung Abessiniens wie
demjenigen anderer Länder gewahrt wird . Auch die Na -
tionalztg . bestätigt , daß das Abkommen sehr günstige Auf¬
nahme gefunden hat . Man glaubt , daß durch dieses Ab¬
kommen die wirtschaftlichen Interessen aller Nationen ge¬
wahrt werden . — Zu einer internationalen Konferenz st
In Algeciras liegt also glücklicherweise kein Anlaß vor.

Tages-KHwmL .
Berlin , 10 . Juli . Graf Pückler - Kleintschirne ,

der seinen Festungsurlaub zum Austreten in Berliner
Versammlungen benutzte , wurde auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft aus seinem Hotel abgeholt und nach
Weichselmünde in seine Festungshaft zurückgebracht .

Berlin , 11 . Juli . Nach dem Berl . Tagebl. be¬
trägt die Stimmenzahl , die der Sozialdemokrat Haber¬
land gestern bei der Stichwahl in Altena - Iser¬
lohn auf sich vereinigt hat , 15 522 , während der Zen¬
trumskandidat Reg .-Rat Klocke 13 383 Stimmen erhielt .
Es steht nur noch eine geringe Stimmenzahl aus , so daß
das Ergebnis des sozialdemokratischen Siegs als festste¬
hend anzusehen ist . Ter Ausfall der Stichwahl ist eine
große Ueberraschung, nachdem die Nationalliberalen , die
Freisinnigen und die christlich sozialen sich einmütig für
den Zentrumsabgeordneten erklärten . Tie Wähler ha¬
ben diese Parole einfach nicht befolgt.

Berlin , 11 . Juli . Die Ziehung der Allge¬
meinen Deutschen Bücher - un , d Bilderlotte -
rie des Vereins für Massenverbreitung guter Volkslite¬
ratur (E . B . ) , Berlin , W . , Kurfürstenstr . 76— 77 (früher
Charlottenburg ) , ist am 6 . Juli ds . Js . beendet worden .
Der Hauptgewinn (eine Anweisung zum Ankauf von
Büchern , Kunstblättern usw . im Ladenpreise von 5000
Mar k) ist auf das Los Nr . 30 361 gefallen . Tie Aus¬
gabe der Gewinnlisten beginnt Mitte Juli .

Dronlhetm , 9 . Juli. König Haakon nahm mit
Gefolge heute Abend an dem Souper beim Kaiser Wil¬
helm an Bord der „Hamburg" teil. — Kaiser Wilhelm
überreichte dem deutschen Konsul Mk. 1000 für den Dom
in Drontheim .

Paris , 10 . Juli. Die Deputiertenkammer hat
das Gesetz betr die Verpflichtung zur Gewährung eines
wöchentlichen Ruhetags , das vom Senat angenommen
ist, endgiltig angenommen.

Paris , 10 . Juui. Im Anschluß an die Verhand¬
lungen des Kafsationshofes über die Dreyfus - Asfäre
hatte der General Gonse in einer Zeitung die Glaubwür¬
digkeit des Obersten Piquart kritisiert . Piquart richtete
darauf einen Brief an den Präsidenten des Kafsationshofes ,
worin er den General Gonse als Lügner behandelte. Gonse
forderte darauf den Oberst Piquart zum Duell, das gestern
früh stattgefunden hat . Gonse schoß seine Pistole auf Piquart
ab, ohne ihn zur reffen . Piquart bezeichnen seinem Gegner
seine Mißachtung dadurch , daß er seinerseits von seiner
Waffe überhaupt keinen Gebrauch machte .

Dienstag früh wurde im Elektrizitätswerk Dachau
bei München ein M aschinist von der Transmission er¬
faßt und vollständig zerdrückt .

Eine erregte Szene gab es am Samstag vor dem
Schöffengericht in Mannheim . Der wegen Plünder¬
ung eines Betrunkenen angeklagte Gelegenheitsarbeiter
Knöpfte Hieb plötzlich auf seine Geliebte mit
Fäusten ein, die als Zeugin für ihn ungünstige Aus¬
sagen machte . Die Schutzleute konnten gerade noch ver¬
hindern , daß der Angeklagte auch den Vorsitzenden an-
griff . Knöpfte mußte dann gewaltsam abgeführt werden.

In Pforzheim würde der 60jährige Kettenmacher
Gustav Ochs , der den Schienen der Lokalbahn entlang
ging , vom Zuge erfaßt , zu Boden geworfen und einige
Meter fortgeschoben. Er starb noch am selben Abend im
Krankenhaus . >

In Leipzig drangen Einbrecher in den Laden
eines Fl ei sch er meisters in der Kolonadenstraße ein.
Sie wurden durch zwei Schutzleute gestört und entflohen.
Der 32 Jahre alte Schlosser Reetz aus Düffeldorf wurde
festgenommen. Der zweite Einbrecher schoß wiederholt aus
einen Revolver, traf den Schutzmann Bach in den Unter¬
leib und entkam . Der Flüchtige ist der 24 Jahre alte
Tischler Franz Becker aus Bochum ; der Schutzmann liegt
schwer verletzt im Krankenhaus.

In der Holzbearbeitungsfabrik von Fehrmann in
Neu Münster (Holstein) wurde der Arbeiter Karnal
von einer Kreissäge der Länge nach mitten durchgeschnitten.

Am Sonntag Mittag verübte eine Kellnerin von
Metzin der Wohnung eines Infanterie - Leutnants
in Plantieres - Queuleu während dessen Abwesenheit
Selbstmord . Sie drang trotz der Angabe des Burschen
daß der Leutnant nicht daheim sei , in dessen Wohnzimmer
und schloß sich ein . Der nichts Gutes ahnende Musketier
holte seinen im selben Hause wohnenden Hauptmann . Man
erbrach die Türe und fand das Mädchen bereits mit geöff¬
neten Pulsadern halbverblutet. Von einem Militärarzt
wurde sie vorläufig verbunden und ins Spital gefahren.
Der Grund der Tat soll in der kürzlich erfolgten Verlobung
des Offiziers mit einer andern liegen .

Ernst v . Possart , der sich zur Kur in Wengen
(Schweiz) aushält, erlitt auf einem Spaziergang infolge ei¬
nes unglücklichen Falles einen leichten Oberschenkel¬
bruch, der Komplikationen nicht im Gefolge haben dürfte.

Ja der Nähe der Schynigen Platte bei Bern wurde
die Leiche eines vermutlich vor 14 Tagen abgestürzten

etwa 25 jährigen Mannes gefunden , dessen Identität noch
nicht festgestellt werden konnte. Der Verunglückte halte ein
am 22 Juni in Basel gelöstes Rundreisebillsk bei sich
ein Tagebuch mit stenographierten poettschen Schilderungen
von Land und Leuten . Man nimmt an . daß es ein
Deutscher sei . — Am Piz Julier ist der 22 jährige Tape¬
zierer Fritz Michel aus München, wohnhaft in St . Moritz
a b g e st ü r z t ; er blieb tot .

Die Obergywnasiumschüler Bücher und Norz aus
Innsbruck machten eine Partie vom Brandjoch zum Sol¬
stein. Am Hinterbrandjoch stürzte Norz infolge Aus¬
brechens seines Griffes über eine steile Platte sich mehrmals
überschlagend in die Tiefe. Bücher hörte das Aufschlagen
des Körpers und rlef, aber es erfolgte keine Antwort. Die
Stelle ist schwer zugänglich^ Norz ist zweifellos tot .

Bei St . M o ri tz stürzte ein mit deutschen Kurgästen
besetzter Zweispänner um , wobei das Fräulein Alice
Wolf aus Eisenstadt ( Ungarn ) sofort tot blieb . Zwei
Damen wurden schwer verletzt . Der Wagen geriet in den
an dieser Stille nicht tiefen See . Die Passagiere konn¬
ten sich retten .

Bet Grenoble stürzten 14 Gentesoldaten beim
Bau einer Pontonbrücke in den Jsenfluß . Vier Soldaten
ertranken.

Jur Lage in Wußkand.
Der Bjedowy - Prozeß .

Nach fast zehnstündiger Beratung fällte das Krön -
städter Marinegericht in der Angelegenheit der Ueber-
gabe des Torpedobootes „ Bjedowy" an die Japaner das
folgende Urteil : Vier Offiziere werden für schuldig er¬
achtet , „ Bjedowy mit Vorbedacht den Japanern über¬
geben zu haben, wofür sie der Todesstrafe durch Er¬
schießen unterworfen werden . Sie werden der Gnade
des Kaisers jedoch anempfohlen mit der Bitte , die To¬
desstrafe in Berücksichtigung der Mildernngsgründe in
Ausschluß vom Dienst mit Verlust einiger Rechte um¬
zuwandeln . Die übrigen Angeklagten werden freige¬
sprochen .

Nene Schwierigkeiten .
Von verschiedenen Seiten einlaufende Drahtmeldnn-

gen stellen die Zunahme der Ausbreitung von Agrar -
nnruhen fest. Die Meldungen über bewaffneten Wi¬
derstand seitens der Bauern werden immer häufiger. —
Aus Nowotscherkask wird gemeldet, daß die Ko¬
saken einer Bezirkssotnie nicht in die Mobilmachung
der Sotnien 2. Aufgebots einwilligen . Sie beschlossen,
die Reichsduma zu ersuchen , sie möchte auf die Ent¬
lassung der bereits mobilisierten Kosakenregimenter hin¬
wirken.

Räubereien .
Als in Warschau zwei Beamte der Direk -

tionderWeichs elbahnen in Begleitung zweier Sol¬
daten in zwei Droschken Geld zum Finanzamt bringen
wollten , wurden sie von einer Bande überfallen und
beschossen . Der eine Soldat wurde erschossen, der
zweite verwundet ; der eine der Beamten , der für 60 006
Rubel in Banknoten bei sich trug , konnte sich retten . Die
Verbrecher, denen 3 Säcke mit Silbergeld in Höhe von
6000 Rubel in die Hände fielen, entkamen.

Auf der Eisenbahnlinie Jaroslaw - Mos -
kau drangen zwei bewaffnete Unbekannte in
einen Abteil dritter Klasse , in dem sich der Kassier einer
Waggonfabrik befand, Und riefen den Insassen zu : „ Hände
hoch !" Sie töteten einen Schaffner und verwundeten den
Kassier, dem sie 27 000 Rubel raubten . Darauf brachten
sie durch Ziehen der Notbremse den Zug zum Stehen und
rerschwauden unbehelligt im Walde .

ZSürtt. Landtag.
Stuttgart , 10 . Juli. Präsident von Payer er¬

öffnet die 149 . Sitzung um 10 Uhr 25 Min. Am Reg .
Tisch : Minister von Fleischhauer , Präsident von Mo si¬
tz af , Mtn . - Rat Marquart .

Auf der T. - O . steht zunächst der Gesetzentwurf betr. die
Gewerbe - und Handelsschulen .

Dem abweichenden Beschluß zu Art. 9 wird ohne
Debatte zugesttmmt .

Bet Art. 13 betr. die Einstellung der Lehrkräfte im
Hauptamt staatlicherseits beantragt die Kommission, dem
Beschluß des anderen Hauses zuzustimmen, wonach in An>
standssällen den betr . Gemeinden Gelegenheit zu nochmaliger
Aeußerung zu geben ist .

Minister von Fleischhauer bittet, den Kom¬
misstonsantrag anzunehmen. In 40 Jahren sei nur ein
Vorschlag nicht acccpttert worden.

Abg. Gröber (Ztr .) : Wenn Staat und Gemeinde
sich in die Kosten teilen , dann müssen die Gemeinden auch
gleichmäßiges Wnkungsrecht bei der Anstellung haben . Er
beantrage bei dem früheren Beschlüsse zu beharren, wonach
die Anstellung auf Grund der Vorschläge der Gemeinden
staatlicherseits erfolgen soll .

Düser Antrag wird abgelehnt und der Komuiis-
sionsantrag angenommen . Dem Beschluß des anderen
Hauses zu Art. 14 wird zugesttmmt .

Den Art . 18 betr . Ausweisung von Schülern wegen
grober Vergehen und fortgesetzter Trägheit hat dieses Haus
früher gestrichen . Die K. d. A . beantragt aber Wiederher¬
stellung. Die Kommission hat mit 5 gegen b Stimmen bei
einer Stimmenthaltung beschlossen, auf der Streichung z«
beharren. Minister von Fletschhauer sprrcht sich für de«
Beschluß des anderen Hauses aus , das noch eine Bestimmung
hinzugefügt hat, wonach für die Ausgeschlossenen die Fast'
bilvungsschulpflicht wieder in Kraft tritt . Man sollte hier
keinen Differenzpunkt schaffen .

Abg. Hahn (Vp .) hält das Disziplinarmittelder Aus¬
weisung für notwendig . Die allgemeine Fortbildungsschule
werde dadurch nicht degradiert. Abg. Vogt ( Bbd.) ist gegen
die Ausweisung . Das andere Haus sei durch das Nachgebe»
dieses Hauses verwöhnt. Minister von Fleischhauer :
Gerade bet diesem Gesetz habe das andere Haus nachgegeben.

Abg. Walter (Ztr .) : Schutzzwang und Ausweisung!'
befugnis seien unvereinbare Begriffe . Er bitte um Annahme
des KommissionsantragS.

Bertchterst . Hieb er : Erklärt auf eine Bemerkung
Walters, es sei kein Vorteil für die Gewerbeschulen, wenn
man sie mit einer Strafanstalt vergleiche (sehr richtig).



Minister von Fleischhauer : Wer einen solchen
Vergleich stelle , dürfe der allg . Fortbildungsschule nicht
Degradation vorwerfen.

Der Kommissionsantrag wird angenommen . In der
Schlußabstimmung wird das Gesetz nach den gefaßten
Beschlüssen mit 77 abgegebenen Stimmen angenommen .

Es folgt nochmals die Beratung der Gemeindeordnung
und zwar des Art . 40 , zu dem die K. d . St . abermals die
von diesem Hause beschlossene Rückwirkung der Abschaffung
der Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher auf die nach dem
1 . Januar 1905 Gewählten ab gelehnt hat.

Berichterstatter Haußmann : Balingen. Dreimal
habe das Haus die Rückwirkung beschlossen . Die Kom¬
mission habe allerdings beschlossen , dem Beschluß des anderen
Hauses beizutreten, aber eine Resolution beschlossen , worin
die Regierung aufgefordert wird, festzustellen, welche nach
dem 1 . Januar 1905 gewählte Ortsvorsteher erklärt haben,
nach Ablauf von 10 Jahren sich wieder einer Wahl unter¬
ziehen zu wollen, um, falls sie dies nicht tun, gegen sie
wegen Unwürdigkeit das Disciplinarverfahren einzuleiten .
Ferner habe die Kommission eine Resolution beschlossen , die
Regierung zu ersuchen , darauf hinzuwirken, daß vor der
Verkündigung des Gesetzes, keine Ortsvorsteherwahl stattfindet.

Abg . Dambacher (Ztr .) hält die Resolution nicht
für durchführbar und das Nichteinhalten des Versprechens
sei kein Amtsverbrechen .

Abg. Liesching (Lp .) : Das Nichteinhalten des Ver¬
sprechens würde den Mann moralisch unwürdig machen .
Die Feststellung müsse gleich gemacht werden, da sie später
zu schwer sein würde . Hier wird abgebrochen.

Es folgt eine gemeinschaftliche Sitzung bei¬
der Häuser . Der Namensaufruf ergibt die Anwesenheit
von 22 Stimmen der K. d . St . und von 78 Mitgliedern
der K. d . A . Dem Kanzleirat Trefz wird die Versetzung in
den bleibenden Ruhestand genehmigt . Hierauf wird die
gemeinschaftliche Sitzung geschlossen .

Die Kammer der Abgeordneten nimmt ihre Verhand¬
lungen wieder auf . Abg . Gröber (Ztr . ) . Nach der strapa¬
ziösen Beratung in der gemeinschaftlichen Sitzung (große
Heiterkeit) , wegen 2—3 Wochen bis zur Verkündigung
des Gesetzes sei es gar nicht wert, die 2 Resolutionen zu
fassen. Minister v . Pischek spricht seine Freude und seinen
Dank für den Kommissionsantrag aus, der den letzten Stein
des Anstoßes beseitige. Auch der anderen Resolution stimme
er zu. Ob ein Disziplinarverfahren eingeleitet und wie
erkannt werde, sei Sache des Disziplinarhofes. Das Nicht-
emhalten des Versprechens würde ehrenrührig sein.

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Gröber , wel¬
cher beharren beantragte ung des Berichterst. Haußmann
wird der Kommisfiousantrag angenommen und hierauf
das Gesetz mit 71 Stimmen bet 2 Stimmenthaltungen
(Zentrum ) angenommen . Schluß der Sitzung °/« 1 Uhr.

Stuttgart , 10. Juli. Die Kammer der Stan¬
desherren erledigte heute eine Reihe von Eingaben
persönlicher Natur, darunter eine solche des früheren Rechts¬
anwalts Aickelin, tn der er sich gegen die Staatsanwaltschaft
beschwert , durch Uebergang zur Tagesordnung Sodann
berichtete Erbprinz Löwenstein über die Petition der Ge¬
meinde Altenstadt um Eingemeindung nach Geislingen . Er
beantragte Beitritt zum Beschluß des anderen Hauses , der
auf Erwägung geht . Das Haus beschloß ohne Debatte
demgemäß. Die nächste Sitzung findet morgen statt mit
der Tagesordnung : Gemeinde- und Bezirksordnung , Ge¬
werbe - und Handelsschulen, Tarifreform.

Stuttgart , 11 . Juli. Die Kammer der Stan¬
de s he r re n trat in ihrer heutigen Sitzung den Beschlüssendes anderen Hauses zur Gemeindeordnung und Bezirks-
ordpung bei und nahm beide Gesetze in der Schlußab¬
stimmung einstimmig an .

'

Aus Württemberg.
Dienstnachrichte«. Ueb er tragen : Das Rabbinat Ulmdem Rabbiner Straßburger in Göppingen, eine Expedientenstelle in

Gingen a. Br. dm Eisenbahngehilfen Brenner .Ernannt : Auf die katholische , im Patronat der Krone be-
findlichf Pfarrei Weiler, Landdekana s Rottenburg , der Repetent Dr.Blhl meyer am Wilhelmsstift in Tübingen .

Die Fraktion der Bolkpartei vereinigte sich nach
Schluß der gestrigen Landtagssitzung zu einem Abschiedseflen.
Der Fraktionsvorsitzende Liesching warf einen Rückblick
auf die Arbeiten der letzten Tagung uud gedachte der
kranken Fraktionsmitglieder . Abg. Letbfrted feierte als
jüngstes Mtglied der Fraktion die Führer der Partei, die
das große Werk der VerfassungSrevtsion durchgeführt haben .

Umbau deS Ständehauses . Die Finanzkommission
der Kammer der Abgeordneten hielt heute nachmittag 5 Uhrin Anwesenheit des Finanzministers eine vertrauliche Sitz¬
ung, in welcher die Frage des Umbaus des Ständehauses
bezv». eines provisorischen Anbaus für den Sitzungsaal der
Ersten Kammer zur Verhandlung stand. Die Verhandlungenund Beschlüsse der Kommission werden streng geheimgehalten .

Eine Zensur der Eisenbahnverwaltung .Einer Reihe von Organisationen der EisenbahnbeamtenUnd -Bediensteten ist vom Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten die Erlaubnis seit längerer Zeit er¬
teilt worden, ihre Vereinsorgane als Eisenbahndienstsache
ZU versenden . Neuerdings ist diese Erlaubnis auch der
Bereinigung württ . Verkehrsbeamten vom
Niederen Dienst in stets widerruflicher Weise erteilt
worden, jedoch unter Voraussetzungen , die eine ausge¬
sprochene Zensur bedeuten . Es heißt in dem diesbezüg¬
lichen Erlaß wörtlich : „Das K. Ministerium hat der
Generaldirektion überlassen , die ihr als ungeeigneterscheinenden Nummern der genannten Zeitschriftvon der Versendung als Eisenbahndienstsache auszu -
schließen . Von jeder Nummer der Zeitungist vor ihrer Versendung ein Exemp lar dem
Zentralbureau der Generaldirektion zuübergeben .

" — Der weitere Ausschuß der Vereinig¬
ung hat darauf hin einstimmig beschlossen, unter diesen
Voraussetzungen auf das Entgegenkommen ( ?) der Eisen¬
bahnverwaltung zu verzichten. Dieser Gegenstand wird
Zweifellos gelegentlich der Behandlung der Eisenbahn¬
beamtenpetitionen im neuen Landtage mit zur Sprache
gebracht werden.

Die Bahnsteigsperre soll vom 1 . Oktober ds. IS.an auf der Hauptbahn von Breiten bis nach Süssen«urchgrführt werden. Die in Betracht kommenden Stationen

sind bereits mit dem erforderlichen Material ausgerüstet - '
das zum Bahnsteigschaffnersdienst ausersehene Stationsper - i
sonal wird gegenwärtig in den Zügen zur Erlernung der f
Fahrkartenkontrolle verwendet. Die wettere Durchführung
der Sperre auf der Haupt- und Südbahn von Süssen bis !
Friedrichshofen ist für einen späteren, aber nicht sehr ent¬
fernt liegenden Zeitpunkt tn Aussicht genommen .

König Karl-Jubiläumsstiftung . Der König hat
genehmigt , daß von den verfügbaren Mitteln der Stift¬
ung verwendet werden 1) 3140 Mark zum Besten der in
diesem Jahre durch Ueberschwemmungs- und Gewitter¬
schaden geschädigten Landwirte , 2) 2660 Mark Beiträge
zur gemeinschaftlichenBeschaffung landwirtschaftlicher Ma¬
schinen an verschiedene Genossenschaften, Gemeinden und
Vereine , 3 ) 2700 Mark Zuwendungen an einzelne beson¬
ders belastete Ortsviehversicherungsvereine , 4) 750 Mark
an die Gemeinde Jux OA . Backnang zur Unterstützung
der dortigen Wetzsteinindustrie, 5) 3000 Mark Reisesti¬
pendien , 6) 2000 Mark dem Verein für Arbeiterkolonien
in Württemberg , 7) 5950 Mark für Einrichtungen zur
Förderung des Kleingewerbes . Die Medaille der Stift¬
ung für tüchtige Arbeiter und Bedienstete, welche in einem
und demselben Geschäft bezw . Betrieb langjährige , treue
.Und ersprießliche Dienste geleistet haben, ist an 132
Bewerber (114 gewerbliche, 18 landwirtschaftliche) ver¬
liehen worden . Darunter sind 2 Arbeiter mit 50 Dienst-
jahren . _

Stuttgart , 10 . Juli . (Vom Bäckergewerbe). Der
gegen 2000 Mitglieder zählende württb . Bäckertnnungsver-
band hält am 17 . und 18 . Juli ds . Js . seinen ersten or¬
dentlichen Verbandstag in Ulm ab .

Friedrichshafen , 11 . Juli. Auf dem Bodensee
wurde zwischen Langenargen und Kreßbronn eine kolos¬
sale Wasserhose , oa . 50 Metr . hoch bemerkt. Nach
Aussage der Mannschaften der in der Nähe der Hose vor¬
beifahrenden Dampfschiffe sei seit dem Jahre 1890 keine
Wasserhose von solch gewaltiger Größe beobachtet wor¬
den. Das Schauspiel war ein großartiges und soll ge¬
nau vier Minuten gedauert haben .

Ans Stuttgart werden vom 11 . nicht weniger
als 3 Selbstmorde , Unfälle und Verbrechen gemeldet : In
der Nähe der Gasfabrik wurde gestern nachm, ein 15jähri -
ger Buchbinderlehrling von Gablenberg erhängt aUfge-
sunden . — Gestern abend erlitt ein Idjähr . Schreiner von
Gablenberg während des Badens auf dem Badeplatz beim
Wasserhaus einen Herzschlag und ertrank . — IN ei¬
ner Wirtschaft in Gablenberg schoß gestern abend an¬
läßlich eines Wortwechsels ein Weingärtner einen am
Streit unbeteiligten Maurer in die Nase und einen Schrei¬
ner in die linke Hand . Als der Täter das rngerichtete Un¬
heil sah , schoß er sich selbst in die rechte Schläfe , so
daß, er nach wenigen Stunden seinen Verletzungen erlag .
Die Verletzungen der beiden Angeschossenen sind nicht ge¬
fährlich . - - In letzter Nacht hat sich ein lediger Taglöh¬
ner auf der Prag an einer Telegraphenstange erhängt

Auf dem Heimweg von Lndwigsburg wurde
der ledige Küfer Bührle von Neckargröningen von vier
jungen Burschen angefallen und durch Schläge schwer
verletzt.

In Oßweil wurde der Knecht Gustav Müller
vom Wagen und unter die Räder geschleudert . Die er¬
littenen Verletzungen waren so schwerer Natur , daß der
Verunglückte, ein tüchtiger und braver Bursche, nach kur¬
zer Zeit gestorben ist .

Aus dem Eislinger Bahnhof wurde der verhei¬ratete Stationsdiener Strobel beim Einladen von
Milch von einem einfahrenden Zug ersaßt und derart
an diesen Zug geworfen, daß er erhebliche Verletzungen
namentlich an der Brust erlitt .

Am Neubau der St . Mathiaskirche in Ebingen
stürzte der 40jährige Gipser Fees er vom Gerüst ab und
blieb sofort tot .

Der Taglöhner Rauch von Egatzhof Stadtbezirks R a-
vensbnrg mißhandelte abends seinen als Hüte-
büben verdingten lOjähr . Adoptivsohhn mit Faust¬
schlägen und Fußtritten . Als er am andern Morgen den
Knaben wecken wollte , war dieser tot . Rauch wurde ver¬
haftet .

In Bötlingen OA . Blaubenren hat der Vater
seinem 12jährigen Jungen beim Heuschichten unbewußt
mit einem Wickel Heu den Todesstoß versetzt .

In Hinterhölzer Höfe bei Deißlingen ist am
letzten Sonntag ein lOjähriges Mädchen wahrscheinlich in¬
folge Genusses von vergifteten Beeren plötzlich gestorben.

AcriHrsjaar
Stuttgart , 9 . Juli . (Schwurgericht.) Der Schwaik

heimer Mord , der sowohl hinsichtlich des Beweggrundes
als auch der Persönlichkeit des Täters seinerzeit allge¬meines Aufsehen erregte , beschäftigte heute das Schwur¬
gericht. Die Anklage richtete sich gegen den 16t/ » Jahre
alten Koch Karl Landen welsch von Hagenau (El
saß) . Die Anklage beschuldigt ihn, er habe am 27 . März
nachmittags gegen 4 Uhr in Schwaikheim im Bahnhof¬abort den 6 Jahre alten Sohn des Steinhauers Faß¬
nacht vorsätzlich und mit Ueberlegung getötet, indem
er deni Knaben mit einem Rasiermesser den Hals durch
schnitt. Der Angeklagte, der reilnahmlos auf der An¬
klagebank sitzt , ist der Sohn eines Eisenbahnbeamtcn .Ein Bruder von ihm ist katholischer Theologe . Nach
seiner Entlassung aus der Schule war er in verschiedenen
Lehrstellen . Er entlief jedoch aus der Lehre und ging
nach Paris . Nach seiner Rückkehr war er in verschie¬denen Hotels als Koch tätig . In Saarbrücken unter¬
schlug er 500 Mark , weshalb er zu 2 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt wurde . Nach der . Entlassung ans dem
Gefängnis stahl er seinem Vater 900 Mark und gingdamit wieder nach Paris . Dort übte ein Kellner , mit
dem er bekannt geworden war , einen schlimmen Einfluß
aus ihn aus , indem ihn dieser aus widernatürlichen Ver¬
kehr hinwies . Nachdem sich der Angeklagte nach seiner
Rückkehr aus Paris einige Zeit zu Hanse aufgehalten
hatte , begab er sich anfangs ds . Js . auf die Wander
schüft . Er arbeitete kurze Zeit bei einem Bauern in Oß
weil, OA . Ludwigsburg als Knecht und kam dann in
das Bezirkskrankenhaus in Ludwigsburg . Nach seiner
Entlassung aus dem Krankenhaus hielt sich der Angeklagte

einige Tage in Stuttgart auf . Er kaufte sich hier den
Roman : „Der Schinderhannes " und eine Gerichtszeit¬
ung , in welcher ein Mord geschildert wird . Auch kaufte
er sich in Stuttgart ein Rasiermesser . Auf die Fragedes Vorsitzenden, zu welchem Zwecke er das Rasiermesser
gekauft habe, antwortete der Angeklagte, er habe einen
inneren geschlechtlichen Reiz gehabt, einen Knaben zu ge¬
brauchen und um dann das gebrauchte Kind stumm zu
machen, habe er das Rasiermesser gekauft. Am Montag26 . März übernachtete der Angeklagte in Neckarrems und
begab sich am andern Tage nach Schwaikheim. Er kehrtedort gegen 2 Uhr nachmittags im Gasthaus zum Lamm
ein, wo er 2 Flaschen Bier trank . Er erzählte der Wirtin ,er wolle nach Winnenden , wo eine Kutscherstelle ausge¬
schrieben sei . Zugleich ersuchte er die Wirtin , sie solle
ihm einen Knaben mitgeben , der ihm den Weg zum
Bahnhof zeige . Die Wirtin rief dem 6 Jahre alten Franz
Faßnacht , der mit Erlaubnis seiner Mutter dem An¬
geklagten den Weg zeigte. Gegen 4 Uhr ging er mit
)em Knaben dem Bahnhof zu . Der Angeklagte gab an,er habe anfänglich im Sinne gehabt, dem 11jährigen
Sohn des Lammwirts den Hals durchzuschneiden, dieser
ei aber mit seinem Vater auf das Feld gegangen . Un¬

terwegs zum Bahnhof sei er sehr aufgeregt gewesen . Er
habe geschwankt , ob er die Tat ausführen solle, da er
mit dem Knaben Mitleid gefühlt habe. In der Nähedes Bahnhofs habe er den Entschluß gefaßt , die Tat aus -
znführen . Er habe das Kind, das umkehren wollte, durch
Geschenke bestimmt, mit ihm in den Abort hineinzngehen ,um an dem Knaben ein Sittlichkeitsverbrechen zu ver¬
üben . Er habe plötzlich ein Geräusch gehört und da er
befürchtet habe, er könne entdeckt werden, habe er dem
vor ihm stehenden Knaben mit dem Rasiermesser den
Hals durchschnitten. Nach der Tat begab sich der An¬
geklagte nach Winnenden und stellte sich dort der Po¬
lizei . Er gestand einem Schutzmann , er habe in Schwaik¬
heim einen Buben ermordet . lieber den Beweggrund
befragt , gab der Angeklagte an , er wisse nicht, warum
er es getan habe. Wie Oberamtsarzt Dr . Comerell von
Waiblingen mitteilte , war dem Knaben der Hals bis aufdie Wirbelsäule durchschnitten. Nach seiner Ansicht hatder Täter mit dem Rasiermesser drei Züge gemacht. Sach¬
verständiger Medizinalrat Dr . Köstlin, der den Ange¬
klagten längere Zeit im hiesigen Untersuchungsgefäng¬nis beobachtete, bekundete, der Angeklagte habe im Ge¬
fängnis ein gleichmäßiges Verhalten an den Tag gelegtund sei verschlossen und wortkarg gewesen . Die verstorbene Mutter des Angeklagten werde als beschränkte Per¬
son geschildert, sie habe den Eindruck einer Idiotin ge¬
macht . Der Angeklagte habe bis in die letzte Zeit sehr
starke Selbstbefleckung getrieben ; er gehöre in die Klasseder degenerierten Menschen . Der Beschuldigte sei erb¬
lich belastet. Nach Ansicht des Sachverständigen war
bei dem Angeklagten bei Begehung der Tat die freie
Willensbestimmung mehr oder weniger beeinträchtigt . Die
Sachverständigen , Medizinalrat Dr . Kreuser und Sani¬
tätsrat Dr . Fauser verneinten eine krankhafte Störungder Geistestätigkeit bei Begehung der Tat . Der Ange¬
klagte könne allerdings den sinnlichen Trieben nicht
Widerstand entgegensetzen, wie ein normaler Mensch. Die
Geschworenen bejahten die Schuldfrage , zugleich empfah¬len sie den Angeklagten der Gnade des Königs . Das
Urteil lautete auf Todesstrafe . Die AMage ver¬
trat Staatsanwalt Glöggler , die Verteidigung führte RA .Dr . Hedinger .

Der verurteilte Dieuer .
Fürstin Wrede . Stehlsucht . Geiz.

Gasthof . Spanien , Frankreich , Schweiz.
Silberzeug . - Versuchung . Reiz.

Diener petzt infolge Streits ;
Droht ; in alle Winde schreit 's .

Steckbrief. — Fürstin andrerseits
Krankhaft . Staatsanwalt verzeit 's .

Ihr geschah bis jetzt kern Leids .
Und der Diener sitzt bereits .

.Tag".

Kurzer Getreide-Vöocheubericht
der PrciSberichtstelle des Deutschen Landwirtschastsrats

vom 3 . bis S- Juli 1806 .
Die infolge ungehinderter Erntearbeiten von Amerika ausgehende

schwächere Stimmung und die Aussicht auf befriedigende Ernten in
den westeuropäischen BedarfSländern hat allenthalben ein Sinke« der
Eetreidepreise veranlaßt . Die deutschen Märkte verharren bei unver¬änderten Eruteausfichten in zuwartevder Haltung , aber das beschränkte
Warenangebot verhinderte eine wesentliche Vertiefung der Weizeupreise,die sich mit wenigen Ausnahmen gut behaupten, vereinzelt sogar be¬
festigen konnten. Die durch Gewitter und Niederschläge Mitte der
Woche hervorgcrufenen Erntebesorgnisse haben die Kauflust, namentlich
für Roggen etwas belebt und auch einige Umsätze in russischer Ware
zustande kommen lassen ; besonders die süddeutschen Märkte sahen sichbei völliger Erschöpfung des inländischen Angebots zu Rückgriffen auf
ausländische Sorten veranlaßt . Den Berliner Lieferungspreisen boten
die Witteiungsvcrhältnisse sowie die bessere Aufnahmefähigkeit der
Mühlen für sofort greifbare Ware, die zu 1 —3 Mk höheren Preisen
Verwertung fand, einige Stütze . Hafer wird in besseren Qualitäten
wenig angcboten und zu letzten , in dringenderem Bedarfsfall« sogar
zn höheren Preisen aus dem Markte genommen, während geringeSorten eher vernachlässigt sind . Die schwierige Beschaffungvon MixedMais läßt den Bedarf hierin aus die billigere und qualitativ be¬
friedigende La Plata Ware zurückgrejfen .Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttag in Mark
pro icoo Kilogr je nach Qualität, wobei das wehr s-si) bezw . weniger(—) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigesägt ist , wie folgt:

Weizen Roggen HaferKönigsberg 181 ( - ) 145-,« ) IS2 ( — )Danzig 188 ( 4-» ) 145 l — ) 188 ( 4-2 )Stettin 183 ( - 2 ) ISO ( — ) 170 ( - 4 )Posen 184 ( 4-3 - 149 ( - 1 ) 171 ( — )Breslau 182 ( - ) 158 ( —i ) 174 ( —1 )Berlin 181 ( 4- 1 ) 155 s 4-3 > 183 ' /, l4 - ' /- )Magdeburg 178 ( - ) ILO ( — ) ISO ( — )Halle 178 ( - 1 ) 16S ( — ) 174 ( — )Leipzig 178 ( - ) 168 i —1 ) 176 ( — )Rostock 188'/, c -i- '/. i 157 ( 4- 1 ) 175 ( 4-3 )Hamburg 184 c - i i 167 ( - 3 ) 179 ( — )Hannover 17S ( - ) 160 ( —8 ) 195 ( 4-5 )Braunschweig 173 ( - 3 ) ISS ( — 3 ) 187 ( - 1 )Münster 186 ( -82 ) 166 ( - 1 ) 170 ( 4-4 )Düsseldorf ISS ( - ) 183 ( — ) 173 ( )Köln 182 '/. t — ) 175 ( — )
Frankfurt a. M. 188 c - ) 183 '/, ( — )Mannhcjm ISO ' /,> ( - ) 183 ( —1 ) 167 ( — )Stuttgart 195 ( - ) ISO ( — ) 185 ( — )Straßburg 1S7 ' />. ( - > 18» ( — )München 197 ( - i ) 183 ( — ) ISS ( —k )



11 . Juli . Am Dienstag den 17 . Juli , vor -
.'. lltll9 Uhc, kommt im Rathause tannenes Langholz zum
Vec .uus, ebenso Bau - , Hag - und Hopfenstangen sowie Zaun -
und Bohnenstecken und Brennholz .

Simmersfeld , 11 . Juli . Im „ Hirsch " findet am
Montag den 23 . Juli , vormittags 9 Uhr , ein Stamm - und
Bsrgholzv erkauf statt .

AouLsrt . Lss Xur - vrcllSLtsrs .
Dono « , stax navdiait1 »A8 3V- - 5 Udr .

1 , Usllous , Llsissb Usrmallll
2 . Ouvorkucs rm „ vis ^ rsu Nsistsrin " 8upps

,4Vsvn wir äaroli
3 . Uvssn - ^Val/si
4 . Variationen übsr „

äis Ltrasssn / isllu "
5. 8arsbancis ans „ llivA Llsrs "
6 . Von Oluelr dis ^ aAner, Uotpourri
7 . Oraräas dir . 2
8 . Out Aotiocksn, Uollra

Donnerstag abenäs 6 —7
1 . d' sstmarsvd
2 . Vorsp . 2 . „NeistsrsinAer v . Nürndorg "
3. ikuristondsiltänLs , tVslrsi '

2ellsr

Dux
Oounoä
8vdrsinsr
Uiodisis
lieber

vdr .
Vsoduer
IVagner
8trsuss

4 . ^ äagio a . 6 . Violiiücon/ . oit V - 6ur 8p » bi>

5 . ^laodruk an IVeder ,
'' nntasis Ilaod

6 . Iw ^wisodenalrt , Uollra b'aust

k'reitag vormittags 8—9 Ddr

1 . Odorai : Ms tieksr Mt sokrei ied /.u 6? r
2 . Ouvertüre ?.ur Oper „Narta "

3 . Nun Isdt nur einmal , Wal/ .sr
4 . t^äagio a. ä . 3 . 8infonis ( lldeinisc -de)
8 . 1 . u . 3 . 8atn a . ä . Zinkonie M . 38
6 . Oadrisle , Llairurlra

Ü"Iotov
8trauss
8cdumann
Uo ?. art
l?aus ^

Knnliche KuEste
der am 1V. Juli angem. Fremden.

In den Gasthöfen .
Gasthof z. Badischen Hof .

Kaiser , Hr . Georg , Kellermstr . mit Frau
Mannheim

Gaertig , Hr . W . , Oberrealschullehrer Posen
Hotel Belle vue .

von Kapff , Hr . Dr ., Sanitätsrat Schlettstadt
Günther,Fr . Senatspräsident Godesberga .RH.
Bitzerhof , Hr . Henri mit Frau Gem .

Gebweiler ( Elsaß )
Gasthof z. Kühlen Brunnen .

Bey , Hr . Ernst mit Frau Gem . Berlin
Hebe , Frl . M .
Vahlbruck , Frl . Emilie Hamburg
Vahlbruck , Frl . Olga „
Kammgießer , Hr . Ehr . Eppingen
Off , Hr . Wilhelm , Fabrikant Murrhardt
Heilig , Hr . Emil , Verwaltungsakt . Stuttgart

Hotel Graf Eberhard .
Jtscherl , Hr . Jos , Wirt Duisburg
Bertens , Frau Rosa Berlin

Gasthaus z . Eintracht .
Plag , Hr . Wilh . , Bäcker u . Wirt Knittlingen

Gasthof z. Eisenbahn .
Dreher , Hr . San . -Feldw ., Pion .-Bat . 13 Ulm
Jaiser , Hr . Karl , Prokurist Linz a D .
Hueber , Hr . Louis Bopfingen
Ryhmer , Frl . Marie , Privatiere Konstanz
Bauer , Hr . H . , Postmeisteil Bopfingen

Hotel KlnmPP .
Renken , Hr . Frederic mit Frau Gem . ,

Kindern u . Bedienung New -Aork
Rüger , Frau Mathilde
Lippmann , Hr . Fabrikbes . m . Fr . Gem . Aachen
Hübener , Hr . Direktor . Hamburg
Verhey van Wijk , Hr . I . G . I . Leiden
Steiner , Hr . Moriz Memmingen

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .
Hartwig , Frl . M . London
Seboi , Frl . L . Tour
Denner , Hr .

Simon , Hr . Arnold M ., Kfm . Mainz
Zappe , Hr . Oberpostrat Berlin

Hotel Russischer Hof .
Neff , Frl . Hedwig Karlsruhe
Mandowsky , Frl . Jenny Charlottenburg

Hotel Schmid zum gold . Ochsen .
Strube , Hr . Gymnasialoberlehrer Zerbst
Eschbächer, Hr . Friedrich , Gastw . Wiesbaden
Reichle , Hr . F ., Kfm . Stuttgart
Ronaldson , Hr . R . K . Glasgow (Schottld .)
Ronaldson , Hr . H . „ „
Thiele , Hr . C . , Kfm . Pritzwalk
Thiele , Hr . Ernst , Kfm . Bühl i . B7
Philipp , Hr . P . mit Frau Gem . und

Schwester Berlin
Cantz , Hr . Friedr ., Metzgermstr . Ludwigsburg
Priester , Hr . Wilh ., St . Lehrer m . Frau

Frankfurt a . M '

Gasthaus z. Sonne .
Hettich , Hr . C . mit Fr . Gem . u . Cousine

Philadelphia
Schinzel , Mr . Charles mit Frau Gem .

u . Cousine Philadelphia
Redeker , Hr . W . A ., Apotheker Hemelingen
Giebler , Hr . Michael , Privatier m . Frau

. Neuenstein
Gasthaus zum goldenen Stern .

von Jmhoff , Frau Baronin m . Frl . Tochter
Rudolstadt

In den Privatwohnungen .
Villa Augusta .

Dütsch , Hr . Major a . D . Landsberg a . L.
Schuhmachermstr . Bühner junr .

Weiß , Frau Katharine We . Urach
Bäckermstr . Bechtle .

Hölderle , Hr . Laupheim
Kaufmann Bosch .

von Zangen , Hr . Referendar Frankfurt a . M .
Chr . Bott , Hauptstr . 89.

Hill , Hr . Georg , Gummiwarenfabrikant
Mannheim

Uhrmacher Bott .

Gasth . z . alten Linde .
Benzel , Hr . Wilhelm , Fabrikant m . Fr . Gem .

Straßbnrg
Langbeg , Hr . A . Davos
Senf , Hr . P ., Kfm . mit Fr . Gem . Dresden

Hotel Maisch .
Weidner , Hr . P ., Kassier Stuttgart
Schwarz , Hr - Bezirksbaumeister Landau

Gasth . z. wilden Mann .
Starrk , Frau mit Tochter Berlin
Blum , Hr . S -, Hotelier Straßburg

Hotel Post .
Kolb , Hr . Alexander , Prokurist Mainz
Specht , Hr . Adolf , Salineninspektor mit

Frau Gem . Stetten (Hohenz .)

Zweibrücken f Burkhardt , Hr . Josef , Privatier mit
Fr . Gem . u . Tochter Frankfurt a . M .

Oberlehrer Büttner We .
Glocker, Fr . Privatiere m . Frl . Tochter

Göppingen
M . Echinger , Hauptstr .

Stannius , Hr . Th . Altona
Reinhold Eisele .

Neuster , Hr . Ernst , Privat , m Fr . Heilbronn
Villa Elisabeth .

Abenheimer , Hr . Sigmund , Kfm . Paris
Weil , Hr . S ., Kfm . Straßburg

Haus Fehleisen «
Stoll , Fr . Agate , Kfm . -We . Königsberg i . Pr .

Robert Funk , Hauptstr . 88 . !
Levy , Frau Wald , Rhld .

"

Ruhr Frau Schwerte , Wests .
Villa Großmann .

Meinhardt , Frau I . m . Frl . Tocht . Stuttgart
Müller,Hr . J . m . Fam .u .Bed . Frankfurts . M .

Flaschnermstr . Großmann .
Lierheimer , Hr . Joh -, Oekon . u . Fuhrwerksbes ,

Augsburg
Grieb , Hr . Johann , Bäckermstr . „

We . Großmann .
Kraus , Fr . Kath . We .m . Enkel Frankfurt a . M .

Marie Gntbub We .
Fahr , Frau Flaschner Geislingen

Villa Helena .
Fischer , Frau A . Görlitz
Roscher , Frl . Margarete „

Villa Johanna .
Lossow, Frau M ., Kfmswe . Stuttgart
Mitscherlich , Frau E . , Kfmswe .
Oestreicher , Hr . J ., Privatmann m . Frau Gem

Mingolsheim
Dr . Josenhans .

Schweyda , Hr . Hans Breslau
Moye , Hr . Oberst m. Frl . Tocht . Cassel

Villa Kaiser Wilhelm .
Frisch , Hr . Felix Greiz im Vogtl .
Frisch , Frl .
Rüß , Hr . Konrad Cannstadt

Metzgermstr . Kappelmann .
Heinkel , Hr . Gust . , Lokomotivführer m . Frau

Karlsruhe
Babette Keim .

Leidig , Frau Luise, Brauereibesitzersgattin
Leutershausen

Bäckermstr . Krauß .
Schweickert , Hr . M . Buchhalter Stuttgart

Fr . Knch jr ., Haus Schweizer .
Martin , Hr . Karl , Weinhdlr . Göppingen
Butschbach , Hr . Jul . , Rechtsanw . Bamberg
Offenstadt , Hr . L . , Kfm . m . Frau Gem . u . Kind

Nürnberg
Müller , Frl . Klara , Priv . Stuttgart

Charlotte Kübler We .
Becker, Frl . Straßburg

Damenschneider Knch .
Scheuer , Hr . Jakob mit Frau Gem . und

Töchterchen Frankfurt a . M .
Hofkonditor Lindenberger .

Muff , Hr . Dr . Christian , Geheimrat Pforta
Becker, Mad . „
Lippert , Hr . I . , Hotelier San Remo
Albrecht , Hr . Hans , „ Bordighera

Chr . Lipps We .
Orth , Frl . M ., Vorsteh . a . D . Hagen i . W .

Malermstr . Luz .
Hirsch, Frau Mina m . Bet . Mannheim

Badkasster Maier .
Eisemann , Hr . Louis , Kfm . Stuttgart

Marie Maier , Oldenburgstr . 44.
Böhm , Hr .Kreissekr . m . Fr .Gem .u .Kind Görlitz

Villa Mon Rcpos .
Kräß , Hr . Wilh , Metzgermstr . Ulm

Billa Pauline .
von Brause , Frl . Math . Scköneberg - Berlin

Geschw. Pflug , Villa Karlsbad .
Roth , Frau A . m . Frl . Tochter Darmstadt

Georg Rath , Villa Rath.
Weckesfer, Hr . Heinrich , Bierbrauereibes . mit

Frau Gem . Wiesloch
Kürschner Rometsch .

Goldschmid , Hr . Wilh . , Kfm . Nürnberg
Herm . Rothfuß , Sattlermstr.

Zimmermann , Hr . Alb . , Rentier Nauen
Ernst , Hr . Wilhelm Bretten
Ernst . Frl . Mina Zaisenhausen

Karl Schill , Baddiener .
Lauterer , Frau Thekla , Kfmsgattin Stuttgart
Mayer , Hr . Moritz m . Fr . Gem . Freiburg i . Br .

Karol . Schlüter We .
Hornung , Hr . Fried . , Landw . Kleinbrettheim

Anna Schwäble We .
Schäfer,Fr .Bauunternehmersgattin Pforzheim

Villa Sommersberg .
Kochmann , Hr . m .Fr .Gem . .Sohnu .Frl . Berlin

Chr . Treiber , König Karlstr . 96.
Essinger , Frau Kfmswe . Stuttgart

Paul Treiber , Baddiener .
Ruf , Hr . Max , Posffekr . Freiburg i . Br .

Wilh . Treiber , Herrengasfe 17 .
Kaiser , Hr . P . , Kgl . Oberexpeditor Nürnberg

W . Ulmer , Villa Haisch.
Weill , Hr . I . C . , Rentner mit Sohn und

Tochter Frankfurt a . M .
Villa Viktoria .

George , Hr . A ., Bürovorst , m . Fr . Gem . Berlin
Kuntz, Hr . Aug . , Kfm . m . Fr . Gem Mannheim

Joh . Vollmer , Oldenburgstr . 44 .s
Steinbock , Hr .S . ,Kfm . m .Fr . Gem . Nördlingen

Karl Vollmer We ., Villa Elsa.
Schaub , Frau Frankfurt a . M .

Marie Wandpslug .
Kühlwein , Frau Spitalverwalterswe . m . Bed .

Neckarsulm
Villa Weizsäcker .

Geist , Frl . Edith u . Paula m . Erzieherin Berlin
Krankenheim .

Kieß , Johannes Gablenberg
Behn , Josef 'Heidenheim
Lorenz , Johannes Heilbronn
Sichler , „ „
Kromer , Georg Roßwälden
Lutz , Ernst Rotenberg
Brunner , Franz Ludwigsburg
Wentsch, Heinrich Neuenbürg
Fritz , Johannes Neuenhaps

Zahl der Fremden : 6378

(im Vorjahre : 6323 ) .

Rur - u . Badeanstalt Ublandshöhe
mit F «,// - und 8 » , » , e,, , l, « et ,

FF » », » /,/ - und >1 » , « , » ,
Täglich geöffnet von morgens 7 bis mittags 12 Uhr .

Sonnenbad mit sonstigen Anwendungen geöffnet von morgens 7—12
und mittags 2— 7 Uhr . Separate Herren - u . Damenabteilung .

Gute Bedienung . Billige Preise .
Die titl . Kurgäste und die verehr ! . Einwohnerschaft werden zu

zahlreichem Besuch freund ! , eingeladen .
Larl 8 «llmiä .

i ll'INU 0 . 86V.
lull . L . Llumvutlllll

erlaubt sich hiermit , auf ihr gut sortiertes Lager in

koiMlIan - u . 81oinKu1ivar6ii
einfachen KebrauchsartikeLn

sowie feinen

Servier - und Luxuswaren
aufmerksam zu machen .

Große Auswahl in Wasch - Garnituren . Ersatzstücke dazu
werden besorgt Für Hotels und Villen

HaltHaus -Keschirv
mit Dekor zu billigsten Preisen .

8M >«r -lVarsn °°n
- Reparaturen werden angenommen . -

klloIvKrupllitz Hot 'iimiin
Von heute ab werden bei günstiger Witterung

Aufnahmen im Freien
gemacht . Für gute und haltbare Bilder wird garantiert .

Prompte Bedienung . Billigste Berechnung .
Anmeldungen erbeten

Freitag abend 8 Uhr
Turnstunde.

Der Vorstand .

Ugl . Uurtheater .
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig .

Dutzendkarten giltig .
Donnerstag , den IS . Juli

<Ftz86lll088VU .
Freitag , den 13 . Juli

LtzUlll88rlU66 .
Lustspiel in 3 Akten von Schönthan

und Koppel - Ellfeld .

Eine Wohnung
bestehend aus drei Zimmern , Küche,
Keller und Bühnenraum hat bis
1 . Oktober zu vermieten

Chr . Groß mann
_ beim Windhos .
Eine geräumige , heizbare

» oilislrilto
in der Hauptstraße ist bis 1 . Oktober
zu vermieten ." s311

Zu erfragen in der Exp . ds . Bl .

empfiehlt Bäcker Bechtle .

Weilchen -
Schnupftcrbclk

empfiehlt Chr . Brachhold .
Prima reife »

Limburger Käse
empfiehlt

Chr. Batt .

Sprechstunden
der hiesigen Kurärzte:

Dr . Ascher , vorm . 10 — 12 und
nachm . 3 — 5 Uhr . Villa Hecker,
gegenüber der Trinkhalle .

Dr . Haußmann , Sanitätsrat ,
vorm . 8ch- — 9 ' /ü und nachm , (aus -
gen . Sonntags ) 3— 5 Uhr . Kerner¬
straße 30 .

Dr . Josenhans , vorm . V- Il —12
und nachm , (ausgen . Sonntags )
3 — 5 Uhr . Wohnung neben
dem Badgebäude .

'

Dr . Layer , homöopathischer Arzt,
vorm . 9— 11 Uhr . Samstags u .
Sonntags keine Sprechstunde .
Villa Springer , gegenüb . d . Bahnh .

Dr . Lorenz , vorm? 101/2 — 12 und
nachm . (Sonntags ausgen .) 3— 5
Uhr . Hauptstraße .4 32

Dr . De Ponte , Sanitätsrat ,
vorm . 11— 1 u . nachm . 31/2 — 51/2
Uhr , Sonntags 11 — 12 Uhr .
König Karlstraße 8 178 .

Dr . Weizsäcker , Geheimer Hofrat ,
vorm . 8 ^/s — 10 und nachm , (aus¬
gen . Sonntags ) 31/2 — 51/2 Uhr ,
im Parterre des Katharinenstifts .

Dentist E . Zittel , vorm . 8— 12
und nachm , (ausgen . Sonntags )
2— 7 Uhr , König Karlstraße 62 U .

KmWnm
empfiehlt Güthler .

ist wieder eingetroffen und zu haben
bei Theod . Bechtle .

Fertige Strümpfe ,
Socken , Längen
Kinder Strümpfe

mit Knieverstärkung ,
Mnderkittel

gut und schön gestrickt, empfiehlt

Im Maschinenstricken von
Strümpfen rc . empf . sich die Obige .-
SuppeWiskIM

( nicht süß )
allgemein beliebte Suppeneinlage
stets frisch zu haben bei

Bäcker Bechtle .

UoIla -LLLrtoKoIll
sind eingetroffen bei

_ __ Herm . Kuhn .

Schweineschmalz
empfiehlt Chr . Batt .

Neue Egypter

empfiehlt Wilh . Treiber .

NilOCI
empfiehlt Chr . Batt .

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdrucknei in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : H - Reinhardt , daselbst

Selbstgemachte
Eier-Rudel«

garantiert rein
empfiehlt Bäcker Bechtle .
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